Geſetz⸗ Sammlung 
fuͤr die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(No, 1784.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen und Seiner König⸗ 

e, re,; . 2 Dub lichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg, betreffend die Zoll⸗ und 

1330. Go. a; 124. Handelsverhältniſſe, imgleichen die Beſteuerung der innern Erzeugniſſe in 
2 dem Fürſtenthum Birkenfeld. Vom 31. Dezember 1836. 


Nachdem zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen und Seiner 
Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg unter dem 24. Juli 1830. 
wegen Vereinigung des Fuͤrſtenthums Birkenfeld mit den weſtlichen Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Provinzen zu einem Zollſyſtem, ein mit Ende dieſes Jahres ablau⸗ 
fender Vertrag geſchloſſen worden iſt; das hierdurch begruͤndete Verhaͤltniß aber 
in Folge des zwiſchen Preußen und anderen Deutſchen Staaten errichteten Ge⸗ 
ſammt⸗Zollvereins, dem entſprechende anderweite Verabredungen bei der beab⸗ 
ſichtigten Erneuerung jenes Vertrages noͤthig macht; ſo haben zu dieſem Behufe 
zu Bevollmaͤchtigten ernannt, und zwar 


Seine Majeſtaͤt der König von Preußen: 

Allerhoͤchſt⸗Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Carl Ludolph Wind: 
horn, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter 
Klaſſe mit der Schleife u. ſ. w. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
Hoͤchſt⸗Ihren Staatsrath Carl Friedrich Ferdinand Suden, Rit⸗ 
ter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler = Ordens dritter Klaſſe, 
Kommandeur des Koͤniglich⸗Großbritanniſch⸗Hannoͤverſchen Guelphen⸗ 
Ordens und Kommandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen 
Haus⸗Ordens vom goldenen Löwen, N 

welche nach vorausgegangener Unterhandlung uͤber nachſtehende Artikel unter Vor⸗ 
behalt der beiderſeitigen landesherrlichen Ratifikation uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. 


Der wegen Vereinigung des Großherzoglich⸗ Oldenburgſchen Fuͤrſtenthums 
Birkenfeld mit den weſtlichen Koͤniglich⸗Preußiſchen Bun zu einem Zoll⸗ 
(No. 1784.) Jahrgang 1837. Syſtem 


(Ausgegeben zu Berlin den 8. April 1837.) 
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Syſtem unter dem 24. Juli 1830. abgeſchloſſene Vertrag, ſoll vom 1. Januar 
1837. ab mit nachfolgenden Abaͤnderungen und Zuſaͤtzen verlängert werden. 


| Artikel 2. 

Die nach Artikel 1. des aͤlteren Vertrages auf die weſtlichen Preußiſchen 
Provinzen beſchraͤnkte Zollvereinigung mit dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld, erſtreckt 
ſich fortan auf das ganze Preußiſche zum Geſammt⸗Zollvereine gehoͤrige Staatsgebiet. 

Artikel 3. 


Die Abgaben von der Fabrikation des Branntweins und vom Brau⸗ 
malze im Fuͤrſtenthum Birkenfeld werden dort ferner in Uebereinſtimmung mit 
den deshalb in Preußen beſtehenden Geſetzen und Verordnungen zur Erhebung 
kommen und es wird auch in Anſehung dieſer Gegenſtaͤnde eine voͤllige Gleich⸗ 
ftellung mit den Preußiſchen Steuer⸗Einrichtungen und Vorſchriften ſtattfinden. 

Artikel 4. 


Bei zunehmender Kultur des Weins und Tabacks im Fuͤrſtenthum Bir⸗ 
kenfeld, wird auch hinſichtlich der Veſteuerung dieſer Erzeugniſſe dieſelbe Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Preußiſchen Geſetzgebung wie bei der Branntwein- und 
Bierfabrikation eintreten. N 

Artikel 5. : 

In Anſehung des Salzes behält es überall bei der in Ausführung des 
Vorbehalts im Art. 15. A. des aͤltern Vertrages unterm de. November 1832. 
wegen Einfuͤhrung der Salzregie im Fuͤrſtenthum Birkenfeld abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft und bei den in Folge derſelben uͤber den dortigen Salzverbrauch 
erlaſſenen landesherrlichen Verordnungen, ſein Bewenden. 


Artikel 6. 


Die Beſtimmungen der Artikel 4. bis 8. des Vertrages vom 24. Juli 
1830. wegen Beſetzung der Steueraͤmter im Fuͤrſtenthum Birkenfeld; wegen der 
Reſſortverhaͤltniſſe und Dienſtdisziplin der Beamten; wegen deren Beſoldung, 
Penſionirung und wegen etwaniger Verſorgung der Wittwen und Kinder der— 
ſelben; imgleichen wegen Beſchaffung der erforderlichen Wohnungsraͤume und 
Dienſtgelaſſe, auch Verſorgung mit den benoͤthigten Utenſilien und Buͤreaubeduͤrf⸗ 
niſſen, bleiben in Kraft und kommen gleichmaͤßig auch bei der Salzverwaltung 
in Anwendung. 


Artikel 7. 


Da die Beſtimmung im Art. 11. des bisherigen Vertrages, wonach der 
Antheil der Großherzoglich⸗Oldenburgiſchen Staatsregierung an den Zollgefaͤllen, 
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nach Maaßgabe des Einkommens in den weſtlichen Preußiſchen Provinzen und 
in dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld bemeſſen werden ſoll, nach Eintritt der Zollver⸗ 
einigung Preußens mit andern Deutſchen Staaten, in Folge welcher der Zoll⸗ 
Ertrag der weſtlichen Preußiſchen Provinzen von dem Zolleinkommen des Ge⸗ 
ſammtvereins nicht mehr geſchieden werden kann, als Maaßſtab jener Antheilnahme 
ferner nicht in Anwendung zu bringen iſt, ſo hat man ſich dahin vereinbaret, daß 
nunmehr vom 1. Januar k. J. an, der Antheil des Fuͤrſtenthums Birkenfeld an 
den Zollgefaͤlen nach Maaßgabe des Neinertrages, welcher in dem Gebiete des 
zwiſchen Preußen und andern Deutſchen Staaten beſtehenden Geſammt⸗Zollver⸗ 
eins aufkommen wird, und zwar nach Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung anderweit 

ermittelt und der Betrag deſſelben in gewiſſen näher zu verabredenden Terminen: 
an die Großherzoglich⸗Oldenburgiſche Staatsregierung gezahlt werden ſoll. 

Hinſichtlich des Branntweins und Braumalzes verbleibt es bei der bis⸗ 
herigen Antheilnahme der Großherzoglichen Regierung an dem Aufkommen aus 
der Beſteuerung der vorgedachten inlaͤndiſchen Erzeugniſſe in den weſtlichen Preußi⸗ 
ſchen Provinzen einſchließlich der dahin gehörigen Gebietstheile anderer Staaten, 
mit welchen Preußen vertragsmaͤßig in Gemeinſchaft des Aufkommens von die⸗ 
ſen Steuern ſteht, und in dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld. t 

Dieſer Antheil wird Koͤniglich-Preußiſcher Seits unter Anrechnung der 
im Fuͤrſtenthum Birkenfeld aufgekommenen Einnahme von der Beſteuerung des 
Branntweins und Braumalzes, welche von den dortigen Steuer⸗Rezepturen mo⸗ 
natlich an die Regierung zu Birkenfeld abzuliefern ſind, in denſelben Terminen, 
wie der Antheil an den Zoͤllen gezahlt werden. 5 i 

Nicht minder bewendet es nach Art. 5. dieſes Vertrages, insbeſondere 
auch bei der Beſtimmung der Uebereinkunft vom +3. November 1832. wegen 
des Salzdebits, nach welcher die Koͤniglich-Preußiſche Steuerverwaltung die 
Salzlieferung in die Großherzogliche Faktorei zu Birkenfeld gegen Erſtattung 
der zu berechnenden und aus der Faktorei-Kaſſe zu zahlenden Selbſt⸗Koſten be⸗ 
ſorgt, wogegen die Großherzogliche Regierung an dem Reinertrage vom Salz—⸗ 
Debit in den weſtlichen Koͤniglich-Preußiſchen Provinzen und dem Fuͤrſtenthum 
Birkenfeld, alſo nach Abzug der Selbſt-Koſten, nach dem Maaßſtabe der Be⸗ 
voͤlkerung dieſer Landestheile Antheil nimmt und deshalb alljährlich eine beſon⸗ 
dere Abrechnung ſtattfindet. 

Zur Begruͤndung dieſer Abrechnung ſowohl als zur Feſtſtellung der An⸗ 
theile vom Zolle und von der Branntwein⸗ und Braumalzſteuer, wird die Groß⸗ 
herzogliche Regierung von drei zu drei Jahren eine Ueberſicht der Bevoͤlkerung 
des Fuͤrſtenthums Birkenfeld und zwar in demſelben Termine mittheilen, in wel⸗ 
chem die Aufnahme der Bevoͤlkerung in dem Preußiſchen Staate erfolgt. 
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Artikel 8. 


Wegen der zollfreien Einlaſſung von allen fuͤr Seine Koͤnigliche Hoheit 
und Hoͤchſtdero Hofhaltung mit Großherzoglichen Hof⸗Marſchallamts⸗Atteſten in das 
Fuͤrſtenthum Birkenfeld eingehenden Waaren unter Anrechnung des von dieſen 
Gegenſtaͤnden zu entrichtenden Zollbetrages auf die naͤchſte Quartalzahlung und 
wegen Erhebung der Gefälle von den für die Großherzoglichen Unterthanen in 
dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit der Poſt ankommenden zollpflichtigen Waaren 
verbleibt es lediglich bei den in den Artikeln 13. und 16. des Vertrages vom 
24. Juli 1830. enthaltenen Feſtſetzungen. 


Artikel 9. 


Eben ſo bewendet es bei den Beſtimmungen im Artikel 15. unter Litt. 
B. C. und D. deſſelben Vertrages und zwar: g 


zu B. in Betreff des Verbots der Anfertigung und Einfuͤhrung von Spiel⸗ 
karten aus dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld und der Vereinbarung uͤber 
den abgabenfreien Einlaß einer dem Beduͤrfniſſe der dortigen Einwoh⸗ 
ner entſprechenden Menge ſolcher Karten unter der erforderlichen Kon⸗ 
trole, ferner 


zu C. wegen des Vorbehalts, nach welchem in den Preußiſchen Staͤdten, wo 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer fuͤr Rechnung des Staats erhoben wird, 
dieſe Abgabe auch von den aus dem Zürftenthume Birkenfeld einge⸗ 
brachten Gegenſtaͤnden, wie von den gleichartigen Preußiſchen Erzeug⸗ 
niſſen zu entrichten und ein Gleiches auf die Staͤdte im Fuͤrſtenthum 
Birkenfeld anwendbar iſt, wo eine aͤhnliche Abgabe erhoben werden 
ſollte, und endlich 


zu D. wegen deſſelben Vorbehalts hinſichtlich derjenigen Abgaben, welche von 

8 gewiſſen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen bei deren Einbringung in eine Stadt 
oder Gemeine, fuͤr Rechnung der letztern erhoben werden, welchen Ab⸗ 
gaben auch Waaren derſelben Art, die aus dem Fuͤrſtenthum Birken⸗ 
feld in eine zu jener Erhebung befugte Preußiſche Gemeine und um⸗ 
gekehrt aus Preußen in eine gleichmäßig befugte Gemeine des Fuͤrſten⸗ 
thums Birkenfeld eingeführt werden, unterliegen. 


Artikel 10. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg treten fuͤr das 
Fuͤrſtenthum Birkenfeld den Verabredungen bei, welche von Preußen in den 
mit andern Deutſchen Staaten abgeſchloſſenen und der Großherzoglichen Regie⸗ 
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rung mitgetheilten Zollvereinigungs⸗Vertraͤgen wegen folgender Gegenſtaͤnde ge⸗ 
troffen worden ſind: f ; 

a. wegen Herbeifuͤhrung eines gleichen Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
Syſtems; 

b. wegen Beförderung der Gewerbſamkeit durch Annahme gleihförmiger 
Grundſaͤtze und der Befugniß der Unterthanen des einen Staats in 
dem Gebiete des andern Arbeit und Erwerb zu ſuchen; ſodann wegen 

der von den Unterthanen, welche in dem Gebiete des andern Staats 
Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Ab⸗ 
gaben und der freien Zulaſſung von Fabrikanten und Gewerbtreibenden, 
welche bloß fuͤr das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, 
oder von Reiſenden, welche nicht Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter 
derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſuchen, nach vorheriger 
Entrichtung der auf die Berechtigung zu dieſem Gewerbe ruhenden 
Abgaben in dem eigenen Lande; i a 


c., wegen der Höhe und Erhebung der Chauſſee⸗, Damm⸗, Brücken: 
und Faͤhrgelder, der Thorſperr⸗ſund Pflaſtergelder, ohne Unterſchied, 
ob alle dieſe Hebungen fuͤr Rechnung der landesherrlichen Kaſſen oder 
eines Privatberechtigten, namentlich einer Gemeine, bisher ſtattfanden; 


d. wegen des Beſuchs der Meſſen und Märkte. 


Artikel 11. 


In Folge der in dem vorhergehenden und den Artikeln 2. bis 5. getrof⸗ 
fenen Vereinbarungen, wird mit alleiniger Ausnahme der Spielkarten, ſo wie 
der Faͤlle, wo nach Litt. C. und D. des Artikels 9. eine Beſteuerung der dort 
benannten Erzeugniſſe eintritt, nicht nur zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld 
und den Koͤniglich-Preußiſchen Landen nebſt den in letzteren eingeſchloſſenen ſou⸗ 
verginen Landen und Landestheilen ein völlig freier und unbelaſteter Verkehr mit 
den gegenſeitigen Erzeugniſſen und Waaren ſtattfinden, ſondern es wird auch 
ſowohl in dieſer Beziehung als ruͤckſichtlich des Gewerbsbetriebs eine völlige 
Gleichſtellung der Birkenfeldiſchen mit den Preußiſchen Unterthanen gegenſeitig 
im Verhaͤltniß des Großherzoglich-Oldenburgiſchen Fuͤrſtenthums Birkenfeld zu 
allen mit der Preußiſchen Monarchie durch Zoll-, Steuer⸗ und Handelsvertraͤge 
verbundenen Staaten eintreten. ö 


5 Artikel 12. 
Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten kontrahirenden Souveraine erneuern ins⸗ 


beſondere das im Artikel 9. des Älteren Vertrages enthaltene Verſprechen, Sich 
(No. 1783.) in 
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in den zur Sicherung Ihrer landesherrlichen Gefaͤlle und zur Aufrechthaltung 
der Gewerbe Ihrer Unterthanen nothwendigen Maaßregeln einander gegenſeitig 


freundſchaftlich zu unterſtuͤtzen. 

Die in dieſer Beziehung und namentlich wegen Unterſuchung und Bes 
ſtrafung der Zoll- und Steuervergehen, in den Artikeln 9. und 10. des Vertra⸗ 
ges vom 24. Juli 1830. enthaltenen Beſtimmungen ſowohl als die bei Ausfuͤh⸗ 
rung der letzteren beſonders verabredeten Anordnungen und Einrichtungen bleiben 
in Kraft. 

Nicht minder bewendet es bei den Feſtſetzungen im Artikel 14. deſſelben 
Vertrages uͤber die Verrechnung der in Folge uͤberwieſener Zoll- und Steuer⸗ 
Vergehen in dem Fuͤrſtenthum Birkenfeld angefallenen Geldſtrafen und Konfis⸗ 
kate; imgleichen bei der Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge vorbehal⸗ 
tenen Ausuͤbung des Begnadigungs- und Strafverwandlungsrechts über die we⸗ 
gen verſchuldeter Zoll⸗ und Steuervergehen im Fuͤrſtenthum Birkenfeld verurtheil⸗ 
ten Perſonen. 

Artikel 13. 


Der gegenwaͤrtige Vertrag ſoll vorlaͤufig bis zum 1. Januar 1842. guͤl⸗ 


tig ſeyn, und wenn er nicht ſpaͤteſtens Neun Monate vor dem Ablaufe gekuͤn⸗ 
digt wird als auf zwoͤlf Jahre, und ſofort von 12 zu 12 Jahren verlaͤngert an⸗ 
geſehen werden. Derſelbe ſoll unverzuͤglich zur landesherrlichen Ratifikation vor⸗ 
gelegt und nach Answechſelung der Ratifikgtions⸗Urkunden ſofort zur Vollziehung 
gebracht werden. 

Diebſſen zu Urkund iſt derſelbe von den gegenſeitigen Bevollmaͤchtigten un⸗ 
terzeichnet und unterſiegelt worden. 

So geſchehen Berlin, den 31. Dezember 1836. 


(L. S.) (L. 8.) 
Carl Windhorn. Carl Friedrich Ferdinand Suden.“ 


i Vertrag iſt von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige am 14. Februar 
d. J. und von Seiner Koͤniglichen Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg 


am 10. Del] elben Monats ratifizirt, auch find. die Ratifikations⸗Urkunden am 20. 


Maͤrz d. J. ausgewechſelt worden. 
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(No. 1785.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 25. Februar 1837., wegen Ausſchließung der 
N Oeffentlichkeit bei Verhandlungen von Religions-Angelegenheiten und kirch⸗ 
lichen Verhältniſſen. 5 


N. die Öffentliche Verhandlung von Religions⸗Angelegenheiten und kirchlichen 
Verhaͤltniſſen unter obwaltenden Umſtaͤnden eine gemeinſchaͤdliche Aufregung und 
ſelbſt Aergerniß zu veranlaſſen geeignet iſt, ſo beſtimme Ich auf Ihre gemein⸗ 
ſchaftlichen Berichte vom 9. Dezember v. J und 31. v. M. daß der Juſtizmi⸗ 
niſter, auf den Antrag des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, die Aus⸗ 
ſchließung des oͤffentlichen Verfahrens ſowohl in Civil- als in Strafſachen an⸗ 
ordnen ſoll, wenn von der zu erwartenden Eroͤrterung religioͤſer oder kirchlicher 
Angelegenheiten Aufregung oder Aergerniß zu beſorgen iſt. Sobald in ſolchen 
Faͤllen das Öffentliche Miniſterium oder die Verwaltungs⸗Behoͤrde eine Berufung 
auf die Entſcheidung der Miniſterien einlegt, iſt das weitere Verfahren von den 
Gerichten auszuſetzen, bis die Vorbeſcheidung des Juſtizminiſters eingeht. Sie 
haben dieſen Befehl durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 25. Februar 1837. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifter v. Altenſtein und v. Kamptz. 
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(Co. 1786.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 4. April 1837., betreffend die Entbindung des 
„„ A d. Staatsminiſters Rother von der Leitung der Verwaltungen für Handel, 
Gm res . Fabrikation und Bauweſen, ingleichen für das Chauſſeebauweſen und die 

N Uebertragung beider Verwaltungen an den Staats- und Finanzminiſter 
Grafen von Alvensleben. f 


D. der Staatsminiſter Rother ſich durch den Zuſtand ſeiner Geſundheit ge⸗ 
noͤthigt geſehen, eine Erleichterung in den Geſchaͤften nachzuſuchen, fo habe Ich 
denfelben, auf ſeinen Antrag, von der Leitung der Verwaltungen fuͤr Handel, 
Fabrikation und Bauweſen, ingleichen für das Chauſſeebauweſen, unter Bezei⸗ 
gung Meiner beſondern Zufriedenheit mit der bisherigen Geſchaͤftsfuͤhrung, ent⸗ 
bunden, und beide Verwaltungen dem Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen von 
Alvensleben uͤbertragen, in deſſen Miniſterium ſie beſondere Abtheilungen bilden 
werden. Dem Staatsminiſterium mache Ich auf den dringenden Wunſch des 
Staatsminiſters Rother die eingetretene Veraͤnderung zur weitern Veranlaſſung 
bekannt. An die Staatsminiſter Rother und Grafen von Alvensleben habe Ich 
beſonders verfuͤgt. 


Berlin, den 4. April 1837. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


